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KEMPTEN

Gitarristin spielt und spricht
Die US-amerikanische Gitarristin
und Songwriterin Diane Ponzio
stellt sich am Montag, 20. Oktober
(19 Uhr), im Musikhaus Rimmel
vor. Ponzio ist gebürtige New Yor-
kerin, schreibt Songs, spielt Gitar-
re, tourt weltweit. Sie arbeitet eng
mit der Firma Martin Guitars zu-
sammen. Darüber wird sie in ihren
kleinen Vorträgen „Martin Histo-
ry von 1833 bis heute“ und „Tech
Talk“ berichten (in einfachem
Englisch). Dazu gibt es viel Live-
Musik von ihr. Gitarrenfans könne
diverse Martin-Gitarren anspielen.
Der Eintritt ist frei.

KEMPTEN

Musizierstunde

Bei der ersten Musizierstunde im
neuen Schuljahr gestalten Schüle-
rinnen und Schüler der Sing- und
Musikschule Kempten am Mitt-
woch, 22. Oktober (19 Uhr), ein ab-
wechslungsreiches Programm mit
Beiträgen auf Klarinette, Klavier,
Kleiner Trommel, Marimbafon,
Querflöte, Schlagzeug, Violine und
Violoncello. Zu hören sind Werke
von Bach, Beethoven, Vivaldi,
Rachmaninoff und anderen. Der
Eintritt ist frei.

Kultur-Szene

kleine Strecke auf dem schwierigen
Weg zur Profikarriere zurückgelegt
– und noch einen langen Weg vor
sich.

Den hat auch Kiara vor sich –
wenn sie ihn denn weiter verfolgt.
Die erst elfjährige Tochter von Kai-
ja und Richard Klug wagte sich erst-
mals mit einem zeitgenössischen
Tanzstück vors Publikum. Da
wächst ein großes Talent heran –
kein Wunder bei diesen Eltern.

kelhaarige Isabel Blengeri etwa gibt
sich forsch und quirlig, der großge-
wachsene Lenny Conrad melancho-
lisch-zweifelnd.

Da sieht man heranreifende Ta-
lente – wie sie Anmut und Akroba-
tik mischen, wie sie mit Kraft und
Körperspannung umgehen, welche
Musik und Lichtstimmungen sie be-
vorzugen, wie viel Gewöhnliches sie
präsentieren und welche Wagnisse
sie eingehen. Sie haben schon eine

mentierfeld und Schaufenster für
junge Tänzer, die eine Profikarriere
anstreben. Wie etwa Jana Stadel-
mann, Lenny Conrad, Katja Petri
und Isabel Blengeri.

Die vier jungen Leute zeigten
jene Solos, die sie für die Abschluss-
prüfung des ersten Ausbildungsjah-
res im Kari-Tanzhaus einstudiert
hatten. Interessant, wie sie sich be-
wegen, um (ihre) Gefühle und Ge-
schichten auszudrücken. Die dun-

VON KLAUS-PETER MAYR

Kempten Der zeitgenössische Tanz
hat es im Allgäu nicht leicht. Aber es
gibt zwei Menschen, die das mit al-
ler Macht ändern wollen: Kaija und
Richard Klug aus Kempten. Mit ih-
rem Tanzhaus, aber auch mit dem
jährlich stattfindenden „Kemptener
Tanzherbst“ ebnen sie dieser
Kunstform in unserer Region den
Weg. Wie sehr die beiden als Kraft-
zentrum wirken, zeigte nun der

Tanzherbstabend
mit der schwäbi-
schen, sprich All-
gäuer Szene.

14 Choreogra-
fien wurden – un-
ter der künstleri-
schen und organi-
satorischen Lei-
tung von Kaija
Klug – auf die
Bühne des aus-
verkauften klei-
nen Saals des
Stadttheaters ge-
bracht. Die meis-
ten stammen di-
rekt aus dem
Klug-„Stall“ oder
sind zumindest
von dort inspi-

riert und befeuert.
Der 31-jährige nigerianische

Tänzer Micheal Ejinkeonye bei-
spielsweise ist derzeit als Artist-in-
Residence zu Gast bei den Klugs
und hat mit den Schülern des Kari-
Tanzhauses „Afrigansa“ einstu-
diert: eine Mischung aus verschie-
denen afrikanischen Tänzen, bei der
auch der Spaß eine große Rolle
spielt.

Kontrastprogramm aus Indien

Ein Kontrastprogramm dazu liefer-
te die Inderin Ruta Kambli, die in
diesen Wochen ebenfalls bei Klugs
arbeitet und unterrichtet. In ein
buntes Kleid gehüllt und mit viel
Schmuck an Kopf, Hals, Armen und
Beinen brachte sie ein Blumenopfer
dar – mittels der strengen Schönheit
eines klassischen indischen Tanzstils
namens Bharatanatyam. Wie in In-
dien traditionell getanzt wird, zeigte
auch der Kemptener Thomas Krist
mit einem Kathak.

Diese und noch ein paar weitere
Performances bewegten sich durch-
aus auf professionellem Niveau. Da-
neben diente der Abend mit der re-
gionalen Szene aber auch als Experi-

Experimente und reife Leistungen
Tanzherbst Die regionale Szene ist auf einem guten Weg, wie ein Abend

im Stadttheater zeigt. Befeuert wird sie von einem Kemptener Paar: Kaija und Richard Klug

Kaija Klug

Richard Klug
Vier junge Leute auf dem Weg zur Profikarriere: Jana Stadelmann (vorne) sowie Isabel Blengeri, Katja Petri und Lenny Conrad.

Studierte eine Soloperformance ein: die

elfjährige Kiara Klug. Fotos: M. Diemand

Samstag, 18. Oktober, ist die spa-
nisch-slowakische „Cobos-Mika Com-
pany“ im großen Saal des Stadt-
theaters zu Gast. Die künstlerischen
Leiter Olga Cobos und Peter Mika
bringen das Stück „Wish“ mit, das die
Selbstentdeckung des Menschen
tänzerisch thematisiert. Durch die Me-
tapher einer Pilgerreise soll es zum
Nachdenken über die Eitelkeiten
menschlicher Begierde anregen.
Umgesetzt wird es von acht Tänzerin-
nen und Tänzern. (az)

Noch zwei Veranstaltungen stehen
beim Tanzherbst auf dem Pro-
gramm.
● Das Berliner „Crossover Projekt“
zeigt am heutigen Freitag, 17. Ok-
tober (20 Uhr), im Theater-Oben des
Stadttheaters fünf Choreografien.
Titel: „Aufbruch“. In dem Projekt ha-
ben sich junge Tänzer zu einem
Netzwerk zusammengeschlossen, um
sich und ihre Arbeit auf der Bühne
zu präsentieren.
● Zum Abschluss des Festivals am

Festival-Finale: Noch zwei Mal Tanztheater

Kempten Was ist Glück? Wann weiß
ich, dass ich glücklich bin? Diese
Fragen stellen sich alle Menschen.
Auch Jugendliche. „Glück ist, wenn
man eine Beziehung hat“, sagt Mike.
Der 14-Jährige aus der Agnes-Wys-
sach-Schule ist mit seiner Klasse in
der Schulvorstellung von „Exit to
Endorphia“. Mit ihrem ersten Stück
hat sich die junge Berliner Tanzthea-
tergruppe „Generation Andere Um-
stände“ auf die Suche nach Antwor-
ten auf die große Frage gemacht.

Beim Tanzherbst feiert die Per-
formance voll komischer und ein-
dringlicher Situationen mit aus-
drucksstarken Bildern, Selbstironie
und Witz Premiere. Zur Schulauf-
führung kamen etwa 150 Kempte-
ner Schüler. Die fünf Tänzerinnen
und Tänzer, selbst Mitte 20, trafen
den Nerv der Jugendlichen und grif-
fen vermeintliche Glücksverspre-
chen auf. Ob Erfolg bei einer Cas-
tingshow oder unzählige erhobene
Daumen auf Facebook – das hat
nichts mit Glück zu tun.

Ein pinkfarbener Herzluftballon
wandert von einem Tänzer zum an-
deren. Rodolfo Pfitscher Piazza da
Silva, ein Tagträumer, gibt ihn wei-
ter. Ronja Häring, eine Suchende,
vermutet das Glück stets anderswo,
sieht das Herz nicht. Nadine Freis-
leben ist das
Herz eine Last,
die zu Boden
zieht. Lioba
Kaszemeik be-
kommt kein
Herz, sie macht
ihr Glück von
anderen ab-
hängig. Nur
Sergio Verano,
der das Glück
an sich verkör-
pert, kann sich
über ein ge-
schenktes Herz
freuen. Glück
ist, so zeigen
die Fünf, eher
leise, hat mit
Harmonie zu
tun. Und: Man
muss behutsam
mit ihm umgehen.

Und was denken die Schüler? Für
15-jährige Elisabeth (Städtische Re-
alschule) ist Glück, ein Zuhause, Fa-
milie und Freunde zu haben. Ihre
Freundin Lorena findet: „Mit sich
selbst zufrieden zu sein, das ist für
mich Glück.“(jms)

Auf der Suche
nach dem Glück
Wie ein neues Stück

Jugendliche anspricht

Mike, 14

Elisabeth (links) und

Lorena, beide 15

Eins und eins ist mehr als zwei
Ausstellung Die Fotofreunde Wiggensbach haben sich mit „Bildpaaren“ beschäftigt.

Diese erzählen aufregende, poetische und manchmal auch witzige Geschichten
VON MICHAEL DUMLER

Kempten Wer sich für Fotografie in-
teressiert, kommt an den Fotofreun-
den Wiggensbach nicht vorbei. All-
jährlich bieten sie im Wiggensba-
cher Informationszentrum eine
hochwertige Schau, die zum Stau-
nen und Sinnieren, zum Fachsim-
peln und Diskutieren einlädt. In
„Mehr als ein Bild“ (2012) stellten
die Fotofreunde Bilderstrecken vor,
2013 legten sie ihren Schwerpunkt
auf die Schwarz-Weiß-Fotografie.
Nun geht es um „Bildpaare“. Und
wie sich die Fotofreunde diesem
Thema nähern, das ist wieder ein-
mal ungemein anregend. Denn: Eins
und eins ist mehr als zwei.

„Wir gehen davon aus, dass sich
in einem Bildpaar durch die Art der
Zusammenstellung von zwei Bil-
dern die Wirkung und die Aussage
oder auch die damit transportierten
Emotionen verstärken“, sagt Foto-
freunde-Chef Manfred Köhler. Wer
sich die 55 auf Forex-Platten ge-
druckten großformatigen Bildpaare
der 23 Autoren ansieht, muss ihm
(meist) recht geben. Dabei hat jeder
Fotograf einen ganz persönlichen
Zugang zum Thema gefunden.

Spannungsgeladene, dramatische
Geschichten erzählt Toni Asen
(Kempten) in seinen Schwarz-weiß-
Bildpaaren: Grell blendet da das

Licht eines Autos in einer Tiefgara-
ge, daneben das Porträt einer ver-
ängstigten Frau im Dunkeln. Eigen-
willig und doch intensiv ein
Schwarz-weiß-Bildpaar von Sabine
Schneider (Ettringen bei Mindel-
heim), das Außen- und Innenwelt
kombiniert: Eine Frau fährt im
Rollstuhl eine Häuserwand entlang;
auf der anderen Seite ein Stillleben
mit Wasserkrug, einer Scheibe Brot,
einem halben Apfel und einer Tee-
tasse. Bei den Bildpaaren von Gün-

ther Just (Wiggensbach) besticht
vor allem ein Werk, das auf ganz un-
terschiedliche Weise Wassertropfen
inszeniert. Den dynamischen Blick
in eine grün-gelbe Baumkrone zeigt
Manfred Köhler (Ermengerst) und
kontrastiert ihn mit einem in einem
Drahtgeflecht „gefangenen“, roten
Ahornblatt. So schwere Themen wie
Angst und Gewalt thematisiert er
mit poetischer Kraft in einem ande-
ren Werk. Sein architektonisch in-
spiriertes Bildpaar wirkt wie ein

zweiteiliges abstraktes Gemälde
(Foto oben). Wie die zartgrün-ver-
wischten quadratischen Himmels-
landschaften von Michael Maurus
(Sulzberg): Zugvögel und ange-
schnittene Bäumkronen geben dem
Betrachter Halt. Zwei quadratische
Bilder, wie gemalt, die aber erst in
der Kombination ihren besonderen,
stimulierenden Reiz erhalten.

Mitunter korrespondieren auch
die Bildpaare zweier Autoren mitei-
nander, etwa die Arbeiten von Mi-

chael Weinmann (Leutkirch) und
Norbert Gehrmann (Weidach). Und
es gibt auch Witziges: So kombiniert
Maria Mainka (Wiggensbach) Kegel
und Anzeigentafel einer Kegelbahn
mit einem auf einer Wiese frech
dreinblickenden Laufenten-Paar.
Ja, es gibt wieder viel zu entdecken.

O Ausstellung „Bildpaare“ läuft von
18. Oktober bis 9. November (geöffnet
Montag bis Freitag 10 bis 12 Uhr, Sams-
tag und Sonntag 10 bis 18 Uhr).

An einem tristen Septemberabend hat Manfred Köhler den Memminger Bahnhof mit seinen markanten roten Stützpfeilern aufge-

nommen – mit einer Wischbewegung von oben nach unten und bei längerer Verschlusszeit (links eine Detailaufnahme).
„Mauerblümchen“ hat Herbert Schmidt

(Lauben-Heising) zusammengebracht.

Meisterkonzerte
starten mit

Quartett aus Polen
Kempten Ein renommiertes Streich-
quartett aus Polen eröffnet den Rei-
gen der Meisterkonzerte in Kemp-
ten. Das Apollon Musagète Quartett
ist am Freitag, 24. Oktober, im
Stadttheater zu Gast. Die vier Musi-
ker präsentieren Leo Janáčeks (1854
– 1928) Quartett mit dem Beinamen
„Kreutzersonate“ sowie Franz
Schuberts (1797 – 1828) Quartett
„Der Tod und das Mädchen“ – zwei
Hauptwerke der konservativen
Konzertliteratur, die seit vielen Jah-
ren nicht mehr in den Meisterkon-
zerten zu hören waren, wie Pro-
grammgestalter Franz Tröger mit-
teilt. Ergänzt wird das Programm
durch „Mediation über den altböh-
mischen St. Wenzelschoral“ des
tschechischen Komponisten Josef
Suk (1874 – 1935). Beginn ist um 20
Uhr (Einführung um 19.15 Uhr mit
Tröger und Theaterdirektorin Ni-
kola Stadelmann). Kartenvorkauf
unter Telefon 0831/206 430. (az)

„d’Weibsbilder“
zeigen neues
Theaterstück

Weitnau/Buchenberg Die Theater-
gruppe „d’Weibsbilder“ der Isnyer
Regisseurin Ute Dittmar hat ein
neues Stück einstudiert: „Blumen
aus Stahl“ ist eine Theateradaption
des amerikanischen Films „Steel
Magnolias“ (Drehbuch: Robert
Harling). Und natürlich geht es –
wie immer bei den „Weibsbildern“
– um das Leben aus weiblicher
Sicht. Eine Kleinstadt in den Süd-
staaten Amerikas: Sechs Frauen
treffen sich regelmäßig im Schön-
heitssalon und tauschen Neuigkei-
ten aus. Auch wenn am Anfang eine
scheinbar heile Welt präsentiert
wird, so stellt sich doch bald heraus,
dass jede der Frauen „ihr Päckchen“
zu tragen hat.

Das Stück wird insgesamt sieben
Mal aufgeführt. Die Premiere findet
am Freitag, 17. Oktober (19.30
Uhr), im Gasthof Adler in Oberreu-
te statt (Karten unter Telefon
08387/2588). Weitere Termine in
der Region (jeweils um 19.30 Uhr):
● Samstag, 18. Oktober, im Gast-
hof Adler in Weitnau (Telefon
08375/92 02 41)
● Sonntag, 26. Oktober, in der
Sommerau in Buchenberg (Tele-
fon 08378/92 02 22)
● Freitag, 7. November, im Ge-
meindesaal in Rohrdorf (Telefon
07562/936 96)
● Samstag 15. November, in der
Brauerei Härle in Leutkirch (Te-
lefon 07561/9 82 80). (az)


